
Liebesbriefe an uns Menschen
Premiere in der Weihnachtszeit: Der neue Tanzabend „Mensch werden“ kommt auf die Bühne im Großen Haus

muss. Die anderen Mitglieder der 
Tanzcompagnie sind die sieben 
biblischen Psycho-Plagen. Katha-
rina Platz, Linda Kuhn, Miriam 
Kaya, Anna Jirmanova, Flurin Sto-
cker, Tim Grambow und Antonio 
Spatuzzi verkörpern ganz buch-
stäblich die Todsünden, nicht zu-
letzt mit Hilfe charakterisierender, 
aufwändiger Kostüme. 

Die Aufteilung der Rollen war 
spannend für sie, sagt die Choreo-
grafin: „Ich hatte tatsächlich ein 
Problem bei der Besetzung der 
Sünden – in meiner Fantasie sind 
fast alle weiblicher Natur. Faul-
heit, okay, das ist so ein Männer-
ding, glaube ich. Aber alle ande-
ren? Die Gespräche mit Jana Maa-
ser, die für uns die Kostüme ent-
worfen hat, haben dann aber 
schnell Klarheit über die Vertei-
lung der ‚Charaktere’ gebracht.“ 
So entstand etwa für Antonio Spa-
tuzzi als Zorn ein langer schwarzer 
Rock mit Plissee-Einsatz oder für 
Linda Kuhn ein Kleid mit einer Or-
gie aus Rüschen – die Völlerei. Die 
Tänzer:innen haben sich in den 
Proben lange mit ihren zugewiese-
nen Sünden beschäftigt. Die ei-
gens komponierte Musik von Jo-
hann Pätzold unterstützte sie da-
bei. Man kann sich gut vorstellen, 
auf welcher Klaviatur von Gefüh-
len diese Choreografie spielt, von 
urkomisch bis tieftraurig. „In 
Wahrheit stecken alle sieben Sün-
den in jedem von uns“, so Taranu. 
Zorn, Völlerei, Faulheit, Neid, 
Habgier, Wollust und Hochmut 
sind Teile unserer Seelen.

suche, sich gegen das Gefühl der 
Einsamkeit zu stemmen“, sagt die 
Choreografin. Die Absolventin der 
Hochschule für Musik und darstel-
lende Kunst in Frankfurt war 2007 
erstmals mit einem selbst produ-
zierten Tanzstück hervorgetreten 
und tanzte in vielen renommierten 
internationalen Ensembles, bevor 
sie 2015 in Berlin die Sita Ost-
heimer Company gründete. 
„You’re all I need“ ist die erste Ros-
tocker Arbeit der deutschen Cho-
reografin. Gemäß ihrer üblichen 
Herangehensweise entwickelte sie 
zunächst gemeinsam mit dem fran-
zösischen Komponisten Adrien Ca-
salis die Musik für ihre Choreogra-
fie. Damit ging sie an die Arbeit im 
Ballettsaal. Es begann ein mehrwö-
chiges Spiel mit Rhythmus und Be-
wegung. Barnaby Booth, Choreo-
graf und Lichtdesigner und eben-
falls Teil der Sita Ostheimer Com-
pany, rundet mit seinen Ideen und 
Entwürfen das Stück ab. Das Er-
gebnis bildet den dritten Teil des 
neuen Tanzabends.

Termine:
Matinee, 27. November, 11 Uhr, Ballettsaal, 
Eintritt frei
Premiere „Mensch werden“, 3. Dezember, 
19.30 Uhr, Großes Haus
Weitere Termine der Tanzcompagnie:
Wiederaufnahme „Life Letters 3“,
18. Dezember, 20 Uhr, Ateliertheater 
auch am: 23. + 29. Dezember, 20 Uhr, 
Ateliertheater
„Mensch werden“, 22. Dezember, 19.30 Uhr, 
Großes Haus

Die Mitglieder der Tanzcompagnie im Blick von Fotografin Ellena Stelzer. Foto: Ellena Stelzer
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Drei Choreografinnen, ein 
Thema: wir selbst. Mit dem 
physischen Mittel des Tan-
zes die Psyche ergründen, 

so die Aufgabe. Der neue große 
Abend der Tanzcompagnie des 
Volkstheaters zeigt in verschiede-
nen Stücken grundsätzlich ver-
schiedene choreografische Hand-
schriften unter einer Überschrift: 
„Mensch werden“. Chefchoreo-
grafin Katja Taranu hat dies für ihre 
letzte Spielzeit am Volkstheater 
Rostock konzipiert. Sie möchte da-
mit nicht nur das Thema aus ver-
schiedenen Perspektiven beleuch-
tet wissen, sondern auch dem Ros-
tocker Publikum möglichst unter-
schiedliche Bewegungssprachen 
präsentieren.

Teil 1 – Katja Taranu
„Todsünden“

In Katja Taranus eigenem Stück 
übernimmt Alan González Bravo 
den Part des Menschen an sich, der 
mit den destruktiven Elementen 
seiner Seele leben und kämpfen 

Katja Taranu Foto: Mirco Dalchow

Teil 2 – Marion Sparber
„Stilles Ich“

Die Arbeit am zweiten Teil des 
Abends begann mit Improvisatio-
nen. „Zuerst musst du dich mit dir 
selbst beschäftigen, erst dann 
kannst du komplexe Rollen anneh-
men und die lustvoll ins Groteske 
und Verzerrte treiben. Was wir 
dann auch gemacht haben. Aber 
zuerst waren die zwei, drei Tage 
wichtig, wo wir uns mit uns selbst 
beschäftigen konnten“, sagt die 
Südtiroler Choreografin. Sie ist 
nicht nur bekannt für ihre beson-
ders energetischen Tanztechniken, 
sondern auch für multimediale In-
szenierungen, die Verbindung ver-
schiedener Künste. Für Rostock hat 
sie sich mit der Fotografin Ellena 
Stelzer zusammengetan. Stelzer 
hat die Tänzer:innen eine Zeit lang 
begleitet. Die Ergebnisse ihrer 
Fotoshootings sind Teil des Büh-
nenraums geworden. Wer nun eine 
Überdosis an multimedialem Input 
fürchtet, dem sei gesagt, dass die-
ser Effekt durchaus beabsichtigt 

Marion Sparber Foto: Daniel Nartschick

ist. „Was macht die totale Reizüber-
flutung eigentlich mit uns? Ist es 
noch einfach, entspannt wir selbst 
zu sein, wenn wir in diesem Chaos 
stehen?“, fragt Marion Sparber. 
Klar ist, dass man diese Problema-
tik unseres Menschseins im 21. 
Jahrhundert nicht ausklammern 
kann. Wo bleibt das stille Ich?

Teil 3 – Sita Ostheimer
„You’re all I need“

Bei Sita Ostheimer geht es um eine 
Reise, einen Kreislauf – das Stück 
beginnt auf der leeren Bühne und 
endet auf der leeren Bühne. Dazwi-
schen: die tänzerische Reflexion 
unserer ewigen Suche nach Ver-
bindung, nach menschlicher Nähe. 
„Am Anfang herrschen Harmonie 
und Schönheit, aber langsam geht 
das Stück über in einen verwirren-
den, chaotischen Teil bis am Ende 
alles wieder verschwunden ist. Die 
Inszenierung ist ein Liebesbrief an 
die Komplexität unserer Mühen, 
sich mit anderen zu verbinden, ein 
Blick auf unsere verzweifelten Ver-

Sita Ostheimer Foto: Barbara Dietl

Eine Mondfahrt 
für die 
Bürgerschaft
würde ich anbieten und ganz be-
sonders die oder den neuen OB 
dazu einladen. Denn bei einem 
Besuch in unserem Weihnachts-
märchen können Kinder, Eltern 
und Großeltern – sowie natürlich 
auch Bürgerschaftsmitglieder – 
miterleben, dass man am besten 
gemeinsam die großen und so-
gar die gefährlichen Aufgaben 
lösen kann. Große Aufgaben gibt 
es zuhauf. 
Diese Zeilen schreibe ich vor der 
OB-Wahl und bin außerordent-
lich gespannt. Am Wahlsonntag 
werde ich mit meinem Sohn am 
Nachmittag ins Märchen gehen. 
Diese gemeinsame Zeit, das ge-
meinsame Erleben und dann da-
rüber Reden ist so wichtig für die 
kleinen und großen Gemein-
schaften. Im Austausch über die 
gemeinsamen Werte konstituiert 
sich eine demokratische Gesell-
schaft. Dies gilt auch für die Fa-
milie. Dieser Austausch, diese 
Diskussion der Werte wird in vie-
len Bereichen immer digitaler 
geführt. Auch mein Sohn schickt 
mir zunehmend digitale Anfra-
gen. 
Aber Weihnachten bleibt analog. 
Der Geruch, die Atmosphäre, die 
gemeinsame Zeit sind etwas Be-
sonderes. Und wenn man sich 
gegenseitig in die Augen schaut, 
dann spürt man auch deutlich, 
dass dies keine Videobotschaft, 
keine Zoom-Konferenz ersetzen 
kann. 
Vor einigen Tagen feierten wir  
im Theater die Premiere eines 
Dokumentarfilms. Drei volle Auf-
führungen mit vielen Menschen, 
vielen jungen Menschen. Es ging 
um den Naturschutz, für den sich 
Rostocker:innen auf den Weg in 
den Amazonas gemacht haben. 
Der kleine Frosch, dessen Art 
dort erhalten werden soll, ist 
hochrealistisch auf die Giebel-
wand am Theater gemalt. Künst-
ler aus Rostock haben die kom-
plette Wand gestaltet, haben 
sich mehrfach auf die Reise ge-
macht, haben Gelder für den Ar-
tenschutz gesammelt und versu-
chen, ein wenig die Welt zu ret-
ten. 
Marteria ist mit den Jungs von 
„Plant for Future“ e.V. in den 
Amazonas gefahren, hat mit ih-
nen den Film gedreht und bei 
uns gezeigt. Anschließend stand 
er gemeinsam mit unserer Nord-
deutschen Philharmonie auf der 
Bühne und musizierte. 
Da spürte ich mein erstes weih-
nachtliches Gefühl in diesem 
Jahr, weil sich hier Menschen aus 
verschiedensten Generationen 
gemeinsam engagiert haben, ge-
meinsam musiziert haben, ge-
meinsam ein tolles Projekt unter-
stützt haben. 
Ob Mondfahrt oder Amazonas-
reise, gemeinsam sind die gro-
ßen und gefährlichen Aufgaben 
besser zu lösen.

Ihr Ralph Reichel

Foto: Gene Glover
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und im Stil von Bonnie und 
Clyde ausreißen. Der Vater 
reist hinterher. Die Ex des 
jungen Mannes reist auch 
hinterher. Und dann nimmt 
die Tragödie ihren Lauf. Am 
Ende sterben die einen oder 
anderen. Das ist eigentlich 
wie ein Krimi, wie ein Road 
Trip Movie“, fasst Popp, der 
aus dem Rheinland stammt, 
zusammen. 

Und die Gefühle? „Mein 
Bauch sagt mir, dass wir, um 
starke Emotionen wie Trauer 
zu empfinden, keine Tragö-
dien brauchen, die dazu ten-
dieren, die Vergangenheit 
oder das Jetzt zu beweinen. 
Ich versuche immer, Hoff-
nung zu stiften und Men-
schen zu zeigen, die darum 
kämpfen, ihre Zukunft bes-
ser zu gestalten. In den Kom-
promissen, die wir dabei ma-
chen müssen, liegt für mich 
die heutige Tragik.“

Ob deshalb beim Zugu-
cken womöglich doch ein Ta-
schentuch nötig sein wird, 
darüber hat Damian Popp üb-
rigens auch eine Wette abge-
schlossen – mit Hausregis-
seur Daniel Pfluger. Denn 
Popps Probendauer beträgt 
ebenfalls sechs Wochen, ge-
nau so viel Zeit wie Lessing 
damals brauchte, um dieses 
Stück zu schreiben. 

Jetzt kommt das alte 
Trauerspiel wild, durchge-
knallt, schnell und ebenso 
komisch wie traurig auf die 
Bühne des Ateliertheaters.

Termin:
Premiere „Miss Sara Sampson“, 
10. Dezember, 20 Uhr, 
Ateliertheater

drei Sätzen zusammenzufas-
sen, das fällt schwer. Denn: 
Man kann die Geschichte aus 
der Sicht jeder einzelnen Fi-
gur anders erzählen, zu ver-
schieden sind die Perspekti-

ven der Charaktere. Es ist das 
ausdrückliche Credo des 34-
jährigen Regisseurs, jeder 
und jedem Einzelnen Ge-
rechtigkeit widerfahren zu 
lassen, jeden Blickwinkel 

ernst zu nehmen. Denn hinter 
jedem steht ein Lebensmo-
dell und damit die Frage, ob 
das eigene Muster überhaupt 
kompatibel ist für die Person, 
mit der man es eigentlich tei-

len möchte. Klingt kompli-
ziert? Ist es, auch wenn sich 
die Grundkonstellation des 
Stücks eher banal anhört.

„Es geht um zwei junge 
Menschen, die sich verlieben 

Lessings Trauerspiel bekommt im Ateliertheater einen modernen Schliff. Foto: Dorit Gätjen

„Das rührendste Rührstück aller Zeiten“
Das Trauerspiel „Miss Sara Sampson“ kommt wild und schnell auf die Bühne des Ateliertheaters

A lles beginnt mit 
einer Wette, so will 
es die Anekdote: 26 
Jahre alt und eigent-

lich Medizinstudent, sitzt 
Gotthold Ephraim Lessing 
1755 mit Moses Mendelssohn 
im Theater. Bei Freund Mo-
ses laufen die Tränen. Im 
Kopf von Gotthold Ephraim 
hingegen setzt sich der dra-
maturgische Verstand in Be-
wegung: Menschen zutiefst 
rühren, das kann er auch. 
Mendelssohn zweifelt. Die 
Wette gilt: In nur sechs Wo-
chen will Lessing „das rüh-
rendste Rührstück der bishe-
rigen Dramengeschichte“ (S. 
Weichselbaumer) geschrie-
ben haben. Und so entsteht 
„Miss Sara Sampson“, das 
erste bürgerliche Trauerspiel 
überhaupt. Mit Menschen 
wie du und ich, verstrickt in 
ihre Gefühle und handelnd, 
wie sie handeln, weil sie nicht 
anders wollen.

„Im Nicht-Wollen statt im 
Nicht-Können liegt eine gro-
ße emanzipatorische Kraft“, 
sagt der junge Regisseur Da-
mian Popp, der das Schau-
spiel für das Ateliertheater 
inszeniert. „Denn Können 
könnten wir faktisch vieles, 
doch wir wollen es nicht um-
setzen. Darin sehe ich ein 
zeitloses Thema der Mensch-
heitsgeschichte, welches ge-
rade heute wieder sehr aktu-
ell ist.“ 

Und so finden Popp und 
seine fünf Spieler:innen jede 
Menge Anknüpfungspunkte 
im eigenen Leben. Aller-
dings: Den Plot des Stücks in 

Von Ute Fischer-Graf

80er Hits
„Heat Wave – Das 
Konzert“ an zwei 
Terminen
Jetzt schon genug von „Last 
Christmas“ und „All I want 
for Christmas is you“? Für 
zwei Abende wird es im 
Volkstheater, trotz frostiger 
Temperaturen draußen, noch 
einmal richtig heiß. Die Hits 
der frühen 80er kommen als 
Konzert ins Große Haus. 

Im August feierte das Mu-
sical „Heat Wave“ beim 
Volkstheatersommer seine 
erfolgreiche Premiere. Die 
Geschichte von Tina, Mücke 
und Jan an Gittis Pommesbu-
de im West-Berlin des Jahres 
1984 begeisterte das Publi-
kum. Ein Wiedersehen mit 
dem Musical in der Halle 207 
ist bereits geplant, ab 27. Mai 
2023 heißt es wieder: The he-
at is on!

Doch um die Wartezeit bis 
zu den heißen Sommermona-
ten zu verkürzen, kommen 
die Songs der frühen 80er als 
Konzert-Abend auf die große 
Bühne des Volkstheaters. 
Das Jahrzehnt, das mit Ein-
flüssen von New Wave und 
Synthie-Sounds die Popmu-
sik noch einmal neu erfand, 
erfreut sich bis heute unge-
heurer Beliebtheit. Nach 
einer Umfrage der Deut-
schen Presse-Agentur erklär-
te knapp ein Viertel der 
Deutschen die 80er zur ihrer 
Lieblingsdekade. Die 80er 
waren das letzte Jahrzehnt 
ohne Handy und Internet – 
und so hatten die Musik-
trends etwas länger Zeit sich 
zu entwickeln und sich im 
Gedächtnis zu verankern. 
Denn wer hat schließlich 
nicht sofort eine Melodie im 
Ohr, wenn er die Filmtitel 
„Dirty Dancing“ oder „Flash-
dance“ hört.

Die Setlist des Konzert-
abends im Volkstheater ver-
spricht beste Popmusik, u.a. 
von Depeche Mode, David 
Bowie, Prince und Madonna. 
Aber auch Hits von Queen, 
Phil Collins oder Silly dürfen 
nicht fehlen. Auf der Bühne 
steht das Schauspielensemb-
le des Volkstheaters gemein-
sam mit der Tanzcompagnie. 
Die Musik wird wie immer 
live gespielt von der Band 
unter der Leitung von John 
R. Carlson. Arne Bloch

Termine:
„Heat Wave – Das Konzert“, 
8. + 15. Dezember, 19.30 Uhr, Großes Haus

John R. Carlson und Band.

Musik mit Hoffnung, Herz und Seele
Konzerte der Norddeutschen Philharmonie Rostock im Festtagsmonat

Im Monat Dezember, der Zeit 
der Besinnung und Freude, 

wird die Norddeutsche Phil-
harmonie Rostock mit passen-
den Konzerten durch die Ad-
vents- und Weihnachtszeit 
hin zum Jahreswechsel füh-
ren.

Am 2. Advent erzählt das 
von Chefdirigent Marcus 
Bosch moderierte und von 
Studierenden aus seiner 
Münchner Dirigierklasse ge-
leitete 2. Classic light-Konzert 
Märchen und Geschichten 
von einst und jetzt. Mozarts 
Ouvertüre zu seiner „Zauber-
flöte“, Musik aus Tschai-
kowskys Ballett „Der Nuss-
knacker“, aus Humperdincks 
Oper „Hänsel und Gretel“ 
und nicht zuletzt Filmmusik 
aus „Harry Potter“ führen 
musikalisch in verschiedene 
Jahrhunderte – und in eine 
zauberhafte Märchenwelt.

Märchenhafte Klänge ver-
zaubern auch in einem der 

beliebtesten Weihnachtsfil-
me: In „Drei Haselnüsse für 
Aschenbrödel“ spielt die Mu-
sik neben der Titelfigur eine 
tragende Rolle: zarte Flöten, 
königliche Fanfaren, Jagd-
hörner im Walde und festliche 
Tänze bei Hofe sorgen hier für 
den ultimativen Zauber. Sen-
sibel erdacht, sorgt die 
schlicht und wundervoll ge-
staltete Orchesterpartitur von 
Karel Svoboda für das ent-
sprechende klangliche Flair. 
„Philharmonie zum Film“ 

bringt den Streifen am vierten 
Adventswochenende ins Gro-
ße Haus. Dank der techni-
schen Möglichkeit, Tonspu-
ren zu trennen, wird der Film 
mit originalen Dialogen vor-
geführt und von der Nord-
deutschen Philharmonie Ros-
tock unter der Leitung von 
Eduardo Browne Salinas live 
begleitet.

Zuvor widmen sich Marcus 
Bosch und das Orchester beim 
4. Philharmonischen Konzert 
mit dem Titel „Brahms allein“ 

der ersten und der letzten 
Symphonie des Hamburger 
Romantikers. Es begann auf 
der Insel Rügen und endete im 
südthüringischen Meiningen. 
Nach jahrzehntelangem Rin-
gen gelang Brahms 1874 bei 
einem Sommerurlaub in Saß-
nitz auf Rügen mit seinem 
symphonischen Erstling ein 
großer Wurf. Der Komposition 
seiner vierten Symphonie 
konnte er sich 15 Jahre später 
mit einem ganz anderen 
Selbstverständnis widmen: 
Das in Meinigen uraufgeführ-
te Werk ist geradezu wage-
mutig, „bestürzend unge-
wohnt“, gilt als „der Gipfel 
seines orchestralen Œuvres“ 
und wurde – wie seine Erste – 
sehr erfolgreich.

Auch der Jahreswechsel 
bleibt symphonisch, wenn 
sich das Orchester, Chöre 
und Solist:innen unter der 
Leitung des Chefdirigenten 
mit Ludwig van Beethovens 
„Neunter“ vom Jahr 2022 
verabschieden. Mit der Auf-
führung dieser Symphonie 
am Silvesterabend folgt die 
Norddeutsche Philharmonie 
Rostock einer mehr als 100 
Jahre alten Tradition aus 
Leipzig. Dort erklang dieses 
Werk 1918 mit dem Gewand-
hausorchester unter Arthur 
Nikisch, um mit dem Schluss-
chor über Friedrich Schillers 
Ode „An die Freude“ das 
Friedensjahr 1919 zu begrü-
ßen. Im Großen Haus des 
Volkstheaters wird Beetho-
vens 9. Symphonie mit Schil-
lers menschheitsverbinden-
den Worten an den drei letz-
ten Abenden des Jahres 2022 
aufgeführt – und damit auch 
hier und heute ein Zeichen 
der Hoffnung setzen. 

Corina Wenke

Endlich wieder im Großen Haus: „Drei Haselnüsse für Aschenbrödel“ mit Live-Orchester. Foto: DEFA-Stiftung Josef Illik

Don Karlos
Die reiche Provinz der Niederlande möchte sich lossagen von der 
spanischen Regentschaft. Die Jugend begehrt auf. Der alternde Kö-
nig jedoch klammert sich an seine Macht und ist bereit, diese mit al-
len Mitteln zu erhalten. Seinem eigenen Sohn Don Karlos verwehrt er 
nicht nur den Zugang zur Herrschaft, sondern versagt ihm auch jede 
Liebe … Schillers Drama zeigt, wie sehr auch politische Gefüge von 
Menschen mit all ihren Makeln bestimmt werden und wie es in einem 
erstarrten Machtzirkel letztlich nur Verlierer geben kann. 

Termin: „Don Karlos“, 14. Dezember, 19.30 Uhr, Großes Haus
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Life Letters 3
Die Geschichten neun starker Frauen, die als Migrantinnen nach Ros-
tock gekommen sind, liegen diesem Tanztheaterabend im Atelier-
theater zugrunde. Es sind Fragen nach Heimat und kultureller Ver-
wurzelung, Ausgrenzung und Gewalterfahrung sowie nach dem 
schmerzhaften Widerspruch von Erwartungen und Hoffnungen 
einerseits und der erlebten Realität andererseits, von denen die Cho-
reografien erzählen. Existenzielle Gedanken und Gefühle verwandeln 
sich in bewegenden Tanz.

Termin: Wiederaufnahme „Life Letters 3“, 18. Dezember, 20 Uhr, Ateliertheater
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Wieder im Volkstheater

Termine:
3. Classic Light „Geschichten zum Advent“, 4. Dezember, 11 + 16 Uhr, Großes Haus
Musik am Herd, 11. Dezember, 11 Uhr, Kunsthalle Rostock 
(Anmeldung: 0381-3817008, veranstaltungen.kunsthalle@rostock.de)
4. Philharmonisches Konzert „Brahms allein“, 11. Dezember, 18 Uhr, 
12. + 13. Dezember,  19.30 Uhr, Großes Haus
„Drei Haselnüsse für Aschenbrödel“, 17. Dezember, 18 Uhr, 18. Dezember, 11 + 16 Uhr, 
Großes Haus
„Silvesterkonzert“, 29. + 30. Dezember, 19.30 Uhr, 31. Dezember, 18 Uhr, Großes Haus

Tänzerin Miriam Kaya.
Fotos (2): Mirco Dalchow
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20 DI
20 Uhr GS

Ungeschwärzte Texte und glasklare Klänge
Mit Dr. Klaus Koch, Andreas Pasternack und Christian Ahnsehl

21 MI
20 Uhr GS

Diven sterben einsam (... und erst, wenn sie gut 
ausgeleuchtet sind)
Theatersolo von Dirk Audehm / Mit Angela Schlabinger

22 DO
19.30 Uhr  T  UA

Mensch werden
Tanztheater in drei Teilen / Uraufführung

20 Uhr GS

Ungeschwärzte Texte und glasklare Klänge
Mit Dr. Klaus Koch, Andreas Pasternack und Christian Ahnsehl

18 Uhr / Ostseestadion

Weihnachtssingen im Ostseestadion
Koproduktion von Ostseestadion GmbH und Volkstheater Rostock 

23 FR
19.30 Uhr GS

Pasternack Bigband trifft the new Rat Pack and Friends
Die Swinging Christmas Show mit Stimmen des Volkstheaterensembles

20 Uhr  S 

Offene Zweierbeziehung
Komödie von Franca Rame und Dario Fo

20 Uhr / Ateliertheater  T  UA

Life Letters 3
Tanztheater / Uraufführung

25 SO
18 Uhr  M 

La Bohème
Oper von Giacomo Puccini / In ital. Sprache mit deutschen Übertiteln

18 Uhr GS

Diven sterben einsam (... und erst, wenn sie gut 
ausgeleuchtet sind)
Theatersolo von Dirk Audehm / Mit Angela Schlabinger

26 MO
18 Uhr  S 

Die Affäre Rue de Lourcine
Komödie von Eugène Labiche

18 Uhr  M 

Meine Schwester und ich
Operette von Ralph Benatzky

29 DO
19.30 Uhr  K 

Silvesterkonzert
Ludwig van Beethoven: Symphonie Nr. 9 / Mit Solist:innen, Opernchor 
und Singakademie Rostock / Leitung: Marcus Bosch

20 Uhr GS

Edith - Chansons für die Ewigkeit
Ein GeschichtenKonzert / Jacqueline Boulanger singt Edith Piaf / Robert 
Nersessov, Klavier / Michael Bahlk, Kontrabass

20 Uhr / Ateliertheater  T  UA

Life Letters 3
Tanztheater / Uraufführung

30 FR
19.30 Uhr  K 

Silvesterkonzert
Ludwig van Beethoven: Symphonie Nr. 9 / Mit Solist:innen, Opernchor 
und Singakademie Rostock / Leitung: Marcus Bosch

20 Uhr GS

Edith - Chansons für die Ewigkeit
Ein GeschichtenKonzert / Jacqueline Boulanger singt Edith Piaf / Robert 
Nersessov, Klavier / Michael Bahlk, Kontrabass

20 Uhr / Ateliertheater  S 

Miss Sara Sampson
Bürgerliches Trauerspiel von Gotthold Ephraim Lessing

31 SA
18 Uhr  K 

Silvesterkonzert
Ludwig van Beethoven: Symphonie Nr. 9 / Mit Solist:innen, Opernchor 
und Singakademie Rostock / Leitung: Marcus Bosch

18 + 21 Uhr  S 

Alte Liebe
Nach dem Roman von Elke Heidenreich und Bernd Schroeder

DEZ GROSSES HAUS KLEINE KOMÖDIE WARNEMÜNDE ANDERE SPIELSTÄTTEN

02 FR
19.30 Uhr  S 

Die Affäre Rue de Lourcine
Komödie von Eugène Labiche

20 Uhr  M 

Meine Schwester und ich
Operette von Ralph Benatzky

20 Uhr / Ateliertheater  S  KP

Krankheit der Jugend
Schauspiel von Ferdinand Bruckner / Koproduktion mit der hmt Rostock

03 SA
 PREMIERE  19.30 Uhr  T UA

Mensch werden
Tanztheater in drei Teilen / Uraufführung

20 Uhr  S 

Heute Abend: Lola Blau
Musical für eine Darstellerin von Georg Kreisler

15 Uhr / Ateliertheater  S   ✹ 

Bei der Feuerwehr wird der Kaffee kalt
Kinderstück nach Hannes Hüttner / Ab 4 Jahren

04 SO
11 + 16 Uhr  K 

3. Classic Light: Geschichten zum Advent
Mozart, Tschaikowsky, Humperdinck, Williams / Lena Langenbacher, 
Sopran / Katarzyna Włodarczyk, Mezzosopran / Leitung: Studierende der 
Dirigierklasse der HMT München / Moderation: Marcus Bosch

18 Uhr  S 

Offene Zweierbeziehung
Komödie von Franca Rame und Dario Fo

15 Uhr / Ateliertheater  S   ✹ 

Bei der Feuerwehr wird der Kaffee kalt
Kinderstück nach Hannes Hüttner / Ab 4 Jahren

05 MO
19.30 Uhr GS

Pasternack Bigband trifft Klassik
Die Christmas Show mit Stimmen des Volkstheaterensembles

10 Uhr / Ateliertheater  S   ✹ 

Bei der Feuerwehr wird der Kaffee kalt
Kinderstück nach Hannes Hüttner / Ab 4 Jahren

06 DI
19 Uhr GS

Konservatoriumskonzert
Musikschule der Hanse- und Universitätsstadt Rostock

17.30 + 20 Uhr GS

Li.Wu. in Warnemünde: Alcarràs - Die letzte Ernte
ro-cine e.V.

16 Uhr / Regenbogenschule  S   ✹ 

Die Kuh Rosmarie
Familienstück von Andri Beyeler / Ab 5 Jahren

07 MI
20 Uhr  S 

Offene Zweierbeziehung
Komödie von Franca Rame und Dario Fo

08 DO
19.30 Uhr  S   T 

Heat Wave - Das Konzert
Die Hits der frühen 80er mit Schauspiel- und Tanzensemble, John R. Carl-
son und Band

09 FR
19.30 Uhr GS

Joachim Król & l'Orchestre du Soleil: Der erste Mensch
Die unglaubliche Geschichte einer Kindheit / Nach Albert Camus
 
22 Uhr / Kleines Foyer  M  Eintritt frei

Late Night Classics
Talk & Musik auf der Couch / Zu Gast: Bass Jussi Juola / Moderation: Rai-
ner Holzapfel

20 Uhr  S 

Alte Liebe
Nach dem Roman von Elke Heidenreich und Bernd Schroeder

12.15 Uhr / Recknitzcampus Laage

Ganzgrossraus
Klassenzimmerstück von Anna Langhoff / Ab 7 Jahren
 
20 Uhr / Ateliertheater  S 

Fräulein Julie
Schauspiel von August Strindberg

10 SA
20 Uhr  S 

Bonobo Moussaka
Nach dem Bestseller von Adeline Dieudonné / Deutschsprachige Erstauf-
führung

 PREMIERE  20 Uhr / Ateliertheater  S 

Miss Sara Sampson
Bürgerliches Trauerspiel von Gotthold Ephraim Lessing

11 SO
18 Uhr  K 

4. Philharmonisches Konzert: Brahms allein
Johannes Brahms: Symphonien Nr. 1 und Nr. 4 / Leitung: Marcus Bosch / 
Einführung: 17.30 Uhr / Ateliertheater

18 Uhr  S 

Bonobo Moussaka
Nach dem Bestseller von Adeline Dieudonné / Deutschsprachige Erstauf-
führung

11 Uhr / Kunsthalle Rostock  K 

Musik am Herd
Der Sonntagstalk mit Marcus Bosch / Anmeldung: 0381-381 7008 oder 
veranstaltungen.kunsthalle@rostock.de
 
15 Uhr / Ateliertheater  S   ✹ 

Bei der Feuerwehr wird der Kaffee kalt
Kinderstück nach Hannes Hüttner / Ab 4 Jahren

12 MO
19.30 Uhr  K 

4. Philharmonisches Konzert: Brahms allein
Johannes Brahms: Symphonien Nr. 1 und Nr. 4 / Leitung: Marcus Bosch / 
Einführung: 19 Uhr / Ateliertheater

10 Uhr / Ateliertheater  S   ✹ 

Bei der Feuerwehr wird der Kaffee kalt
Kinderstück nach Hannes Hüttner / Ab 4 Jahren

13 DI
19.30 Uhr  K 

4. Philharmonisches Konzert: Brahms allein
Johannes Brahms: Symphonien Nr. 1 und Nr. 4 / Leitung: Marcus Bosch / 
Einführung: 19 Uhr / Ateliertheater / Im Anschluss an das Konzert:       
Philharmonische Lounge / Großes Foyer

19.40 Uhr / Theaterkantine  S  UA

Mats Hummels auf Parship
Monolog von Thomas Brussig / Uraufführung

14 MI
14. Dezember / 19.30 Uhr / Grosses Haus  S 

Don Karlos
Schauspiel nach Friedrich Schiller / In einer Fassung von Johanna Weh-
ner / Einführung: 19 Uhr / Kleines Foyer

20 Uhr / Ateliertheater  S  KP

Der Untergang der Titanic
Schauspiel von Hans Magnus Enzensberger / Koproduktion mit der hmt 
Rostock

15 DO
19.30 Uhr  S   T 

Heat Wave - Das Konzert
Die Hits der frühen 80er mit Schauspiel- und Tanzensemble, John R. Carl-
son und Band

16 FR
19.30 Uhr  M 

La Bohème
Oper von Giacomo Puccini / In ital. Sprache mit deutschen Übertiteln

20 Uhr  S 

Medizin nach Noten
Theatersolo von Dirk Audehm / Mit Katrin Heller

17 SA
18 Uhr  K   ✹ 

Drei Haselnüsse für Aschenbrödel
Philharmonie zum Film / Märchenfilm (1973) mit Live-Orchester / Lena 
Langenbacher, Sopran / Leitung: Eduardo Browne Salinas

20 Uhr  S 

Medizin nach Noten
Theatersolo von Dirk Audehm / Mit Katrin Heller

20 Uhr / Ateliertheater  S 

Miss Sara Sampson
Bürgerliches Trauerspiel von Gotthold Ephraim Lessing

18 SO
11 + 16 Uhr  K   ✹ 

Drei Haselnüsse für Aschenbrödel
Philharmonie zum Film / Märchenfilm (1973) mit Live-Orchester / Lena 
Langenbacher, Sopran / Leitung: Eduardo Browne Salinas

18 Uhr  M 

Meine Schwester und ich
Operette von Ralph Benatzky

16 Uhr / Lieblingshof, Kulturhaus  S   ✹ 

Die Kuh Rosmarie
Familienstück von Andri Beyeler / Ab 5 Jahren 
 
 WIEDERAUFNAHME  20 Uhr / Ateliertheater  T  UA

Life Letters 3
Tanztheater / Uraufführung

 M  Musiktheater /  S  Schauspiel /  T  Tanztheater /  K  Konzert /  ✹  für Kin-
der und Jugendliche / UA  Uraufführung / KP Koproduktion / GS Gastspiel / 
Kartenverkauf an allen bekannten Vorverkaufsstellen. Theaterkasse: Dobe-
raner Straße 134/135, Tel. 0381.3814700 / Fax: -4701. E-Mail: theaterkas-
se@rostock.de / Öffnungszeiten: Dienstag – Freitag 10 bis 18 Uhr.

11. Dezember / 16 Uhr / Heiligen-Geist-Kirche

Vorfreude, schönste Freude
Weihnachtskonzert des Kinder- und Jugendchores 

der Rostocker Singakademie e.V.

19. Dezember / 21 Uhr / Kleines Foyer  S 

Girls & Boys
Monolog von Dennis Kelly / Deutsch von John Birke

20. + 22. Dezember / 20 Uhr / Ateliertheater  S 

QualityLand
Von Marc-Uwe Kling / Szenisch eingerichtete Lesung

3., 4., 10., 11., 17. und 18. Dezember 2022                                          

16 Uhr / Garderobenfoyer  ✹  Eintritt frei

Adventsleuchten
Vorweihnachtliche Überraschungen für Kinder / Ab 4 Jahren

07.12., 11 Uhr / 08.12., 9 + 11 Uhr / 10.12., 18 Uhr / 14. und 15.12., 

9 + 11 Uhr / 16.12., 10 Uhr / 19., 20. und 21.12., 9 + 11 Uhr / 

26.12., 11 Uhr / 27.12., 15 Uhr / Großes Haus  S   ✹ 

ANNELIESES UND PETERCHENS MONDFAHRT
Weihnachtsmärchen nach Gerdt von Bassewitz / Ab 5 Jahren
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Joachim Król auf der 
Bühne des Volkstheaters
Der bekannte Schauspieler liest aus „Der erste Mensch“ 
von Albert Camus - begleitet von l’Orchestre du Soleil
Eine Kombination aus Text, 
Licht und Musik verspricht 
Joachim Król seinem Publi-
kum mit dem Albert-Camus-
Programm – keine schlichte 
Lesung, sondern eine Reise, 
eine Art Kopfkino. Thorsten 
Czarkowski hat mit dem 
Künstler darüber gesprochen.
Wie ist das Konzept zu dieser 
musikalischen Lesung entstan-
den?
Ich arbeite mit dem Produ-
zenten Martin Mühleis zu-
sammen, er hatte die Idee. 
Ich war skeptisch, weil ich 
ein bestimmtes Bild von Ca-
mus hatte: der Existenzialist, 
der Philosoph. „Der erste 
Mensch“ aber ist ein ganz 
spezieller Text, er ist der 
letzte Roman des Nobel-
preisträgers. Zum anderen 
lese ich nicht im eigentli-
chen Sinn, sondern es ist ein 
Konzept aus Sprache und 
Musik. 
Wie ist Ihre eigene künstleri-
sche Beziehung zu Albert Ca-
mus? 
Natürlich hat man in meiner 
Jugend Camus gelesen, es 
war auch Unterrichtsstoff. 
Ich kann für mich nicht in 
Anspruch nehmen, ein gro-
ßer Kenner des Existenzialis-
mus zu sein. Aber als ich An-
fang der 1970er Jahre Gym-
nasiast war und meinen Weg 
im Leben gesucht habe, da 
habe ich mich in den Bü-
chern schon ein wenig wie-
dergefunden.
Wie haben Sie sich diesen Text 
erschlossen?
Ich genieße es sehr, bevor ich 
mit einem Text auf die Bühne 
gehe, möglichst viel über Au-
tor, Inhalt und Entstehungs-
geschichte zu lernen. Camus 

ist mit diesem Roman in sei-
ne Biografie eingetaucht, auf 
der Suche nach seiner Kind-
heit.
Spielen bei Ihrer Beschäfti-
gung mit diesem Text auch Er-
lebnisse aus der eigenen 
Schulzeit mit hinein?
Das war verblüffend. Es gibt 
eine Schlüsselszene, als Ca-
mus’ Volksschullehrer be-
schließt, dem Jungen Türen 
zu öffnen und ihn auf das 
Gymnasium zu schicken. Ich 
möchte mich jetzt nicht ver-
gleichen mit einem Kind der 
20er Jahre in Algerien. Aber 
diese Szene hat es bei uns 
auch gegeben. Mein Lehrer 
hat dieses Gespräch mit mei-
nem Vater gesucht, um ihn 
davon zu überzeugen, dass 
ich aufs Gymnasium soll. 
Diese Empfindungen habe 
ich auch gehabt. Wir waren 
damals Exoten, als Arbeiter-
kinder auf dem Gymnasium.
Was ist die besondere Heraus-
forderung für Sie beim Vortra-
gen dieses Textes? 
Es handelt sich um keine Le-
sung im klassischen Sinne. 
Dezente Projektionen gestal-
ten den Bühnenhintergrund. 

Ich werde von fünf hervorra-
genden Musikern des l‘Or-
chestre du Soleil begleitet. 
Und ich folge mit dem Text 
der Musik. Ein Zusammen-
spiel. Schauspielerei ohne 
Musikalität geht nicht.
Wie teilen Sie sich den Abend 
mit l’Orchestre du Soleil auf?
Zu unserem Abend ist von 
Christoph Dangelmaier ein 
Score komponiert worden. 
Das ist ein bisschen ver-
gleichbar mit den unter-
schiedlichen Leitmotiven 
eines Kino-Soundtracks. Na-
türlich bedienen wir mit dem 
Lichtdesign, das wir einset-
zen, auch das Auge. Aber 
vor allem wollen wir das 
Publikum an diesem Abend 
mitnehmen auf eine Reise. 
Es ist mir selten passiert, 
dass ich im Anschluss an 
Vorstellungen so lebhafte 
Gespräche geführt habe und 
viele der Zuschauer:innen 
meinen, noch nie so persön-
lich angesprochen worden 
zu sein.

Termin: Joachim Król & l’Orchestre du 
Soleil „Der erste Mensch“, 9. Dezember, 
19.30 Uhr, Großes Haus

Keine simple Lesung, sondern eine Bühnenshow. Foto: Christoph Helhake

La Bohème
Eine Oper mit einzigartiger 
Aura – Puccinis „La Bohème“ 
erzählt vom traurig-schönen 
Leben erfolgloser Künst-
ler:innen in Paris: von ihren 
hochfliegenden Träumen und 
harten Abstürzen, von Über-
schwang und Lebenshunger, 
Liebe, Krankheit und Tod. 
Der Dichter Rodolfo und die 
lungenkranke Näherin Mimí 
verlieben sich Hals über Kopf 
ineinander. Sie verbringen 
einen rauschhaften Abend, 
ziehen zusammen. Doch 
schon bald sieht Rodolfo kei-
ne Zukunftsperspektive für 
die Beziehung …

Termin: „La Bohème“, 25. Dezember, 
18 Uhr, Großes Haus

Weihnachten im 
Volkstheater

Die Affäre Rue de 
Lourcine

Stellen Sie sich vor, Sie wa-
chen auf und haben einen 
glatten Filmriss. Gut, man 
hat einen über den Durst ge-
trunken, der Kopf tut weh. 
Doch dann erhärtet sich ein 
Verdacht: Sie haben einen 
Mord begangen! In dieser 
Komödie lässt Eugène Labi-
che seine Figuren alles tun, 
um die vermeintliche Tat zu 
vertuschen. Und wie das in 
solchen Fällen so ist: Das 
Handeln bekommt seine 
eigene Logik und der ver-
meintlich Handelnde rennt 
nur noch hinterher.

Termin: „Die Affäre Rue de Lourcine“, 
26. Dezember, 18 Uhr, Großes Haus

Annelieses und 
Peterchens Mondfahrt

Anneliese und Peterchen 
können nicht schlafen. Da 
landet ein Geige spielender 
Maikäfer in ihrem Zimmer. 
Es ist Herr Sumsemann – und 
er hat ein Problem: In seiner 
Familie fehlt seit Generatio-
nen das sechste Beinchen. 
Anneliese und Peterchen be-
schließen, dem Käfer zu hel-
fen … Ob es Ihnen gelingt, 
das verlorene Beinchen von 
einem Baum auf dem Mond 
zurückzuholen und welche 
Abenteuer sie gemeinsam 
bestehen, ist bis zum 27. De-
zember im Volkstheater zu 
erleben.

Termine: „Annelieses und Peterchens 
Mondfahrt“, 26. Dezember, 11 Uhr, 27. De-
zember, 15 Uhr, Großes Haus

Sich freuen wie ein kleines Kind
Mit Anderson Lucoqui steht bei der zweiten Ausgabe des Weihnachtssingens im Ostseestadion auch 
ein musikbegeisterter Fußballprofi auf der Bühne

Tausende auf den Rän-
gen, leuchtende Ker-
zen, fröhliche Stim-
men, gemeinsame 

Lieder, besinnliche Gedan-
ken – das ist das Weihnachts-
singen im Ostseestadion. 
Dank der Unterstützung 
durch den Opernchor des 
Volkstheaters, die Singaka-
demie und den Kinderchor 
der Singakademie sowie die 
Mannen vom Shantychor Luv 
un Lee kann nichts schief ge-
hen, wenn die Rostocker:in-
nen gemeinsam die Melodien 
der schönsten deutschen und 
internationalen Weihnachts-
lieder in den Winterhimmel 
steigen lassen. Mit dabei 
obendrein auch Bühnen-So-
list:innen des Volkstheaters 
und Fußball-Profi Anderson 
Lucoqui vom F.C. Hansa. Der 
Deutsch-Angolaner singt in 
seiner Freizeit leidenschaft-
lich gern und hat sogar einen 
eigenen Weihnachtssong ge-

schrieben. Dieses Lied stellt 
er den Rostocker:innen beim 
Weihnachtssingen im Ostsee-
stadion vor. Es heißt „Fami-
ly“. Im Interview lässt der 
Spieler durchblicken, warum.

Welche Bedeutung hat Weih-
nachten für Sie?
Anderson Lucoqui: 
Weihnachten hat für mich 

eine riesige Bedeutung, 
denn ich bin ein sehr fami-
liärer Mensch, die Weih-
nachtsfeiertage sind die 
schönsten Tage des Jahres 
für mich. Ich freue mich wie 
ein kleines Kind, weil mei-
ne ganze Familie zusam-
menkommt und wir drei 
Tage lang die schönste Zeit 
haben.

Wie feiern Sie Weihnachten?
Anderson Lucoqui: 
Nach dem Kirchenbesuch 
gehen wir Heiligabend zu-
erst zu meinem Cousin. Da 
sind wir ein eher kleinerer 
Kreis, so zwölf bis vierzehn 
Leute. Am 25. Dezember 
ist dann meine Familie 
Gastgeber, da sind wir lo-
cker 40 oder 50 Personen, 

weil wir eine große Ver-
wandtschaft haben und al-
le im Umkreis wohnen. 
Ähnlich ist es am zweiten 
Feiertag, da treffen wir uns 
bei meiner Tante. An allen 
Tagen geht es ordentlich 
ab, es wird unglaublich 
viel gegessen. Im Prinzip 
essen wir drei Tage durch-
gehend, auch afrikanische 

Spezialitäten aus Angola. 
Ich stell immer Bilder auf 
Instagram und bekomme 
extrem viele Reaktionen 
von neugierigen Leuten, 
die wissen wollen, was wir 
da so Leckeres essen. Ich 
muss jedes Jahr zusehen, 
dass ich nicht zu viel auf 
die Hüften bekomme.

Freuen Sie sich auf das Weih-
nachtssingen im Ostseesta-
dion?
Anderson Lucoqui: 
Auf jeden Fall! Ich habe 
das meiner Familie schon 
erzählt und sie kommen al-
le extra aus Leverkusen 
angereist um dabei zu sein. 
Ich habe gehört, dass 
schon rund 8.000 Karten 
verkauft wurden und des-
halb freue ich mich riesig 
darauf. Ich bin gespannt 
auf die Stimmung beim 
Weihnachtssingen und 
hoffe, dass viele Leute mit-
singen. Es wird wahr-
scheinlich etwas ruhiger 
sein als beim Fußball und 
ein anderes Gefühl, wenn 
ich dann ins Ostseestadion 
gehe. Aber auch auf diese 
Stimmung bin ich tatsäch-
lich sehr gespannt.

Infos und Tickets: www.volkstheater-ros-
tock.de sowie www.ostseestadion-shop.de
 
Termin: Weihnachtssingen im Ostsee-
stadion, 22. Dezember, 18 Uhr, Ostseesta-
dion

Der Kinder- und Jugendchor der Singakademie Rostock e.V. beim Weihnachtssingen 2019. Foto: Fotoni

Lässig durch die 
Adventszeit swingen
Zu gleich zwei Terminen kommt die Pasternack Bigband 
mit musikalischen Christmas Shows ins Volkstheater
Am 5. Dezember und am 23. 
Dezember wird das Große 
Haus zum Jazz-Club. And-
reas Pasternack und seine 
Bigband swingen durch den 
Advent, unterstützt von 
Künstler:innen des Volks-
theaters. „Wir wollen den Be-
sucher:innen damit auch ein 
Stück Romantik geben“, ver-
spricht Andreas Pasternack, 
eine Gelegenheit also, mal 
aus dem Alltag rauszukom-
men und sich in Weihnachts-
stimmung zu versetzen. Freu-
de, die in dieser dunklen Zeit 
wirklich gebraucht wird. Das 
musikalische Repertoire ist 
dabei so riesig, dass es für 
gleich zwei verschiedene 
Abende reicht. Nun hat das 
Publikum die Qual der Wahl.

„Pasternack Bigband trifft 
Klassik“ heißt es am 5. De-
zember. Bandleader Andreas 
Pasternack und seine Leute 
sind gut vorbereitet: Die 20 
Profimusiker:innen sorgen 
für ein lockeres, aber gleich-
zeitig festliches Programm. 
„Eine Bigband erzeugt ein 
enormes Klangvolumen“, 
sagt Andreas Pasternack, der 
übrigens auch moderieren 
wird. Dem Volumen der Inst-
rumente gewachsen, ganz 
ohne elektronische Verstär-
kung, sind wiederum die Ge-
sangsstimmen der Opern-
künstler:innen des Volks-
theaters – eine perfekte Kom-
bi. Die Sänger:innen werden 
eine Kostprobe der Bandbrei-
te ihres Könnens geben. Jazz- 
und Swing-Standards stehen 
im Mittelpunkt der Show, 
aber auch andere Komposi-
tionen, die zur Stimmung des 
Abends passen: „Jingle 

Bells“ darf natürlich nicht 
fehlen.

Am 23. Dezember ist das 
Programm „Pasternack Big-
band trifft The New Rat Pack 
and Friends“ überschrieben. 
Unmittelbar vor Heiligabend 
ist noch eine Steigerung der 
weihnachtlichen Stimmung 
möglich! „The New Rat Pack 
and Friends“ um den Sänger 
James J. Kee vom Volksthea-
ter entführt das Publikum auf 
einen Trip nach Amerika. Es 
erklingen die berühmten 
Weihnachtsklassiker der 
1950er und 1960er Jahre. Ti-
tel von Frank Sinatra, Sammy 
Davis jr. und Dean Martin 
werden Stimmung aufkom-

men lassen. Die Songs der 
Großen jener Zeit sind zu 
Standards geworden, die je-
de und jeder sofort erkennt. 
Und spätestens, wenn „White 
Christmas“, der Klassiker 
von Bing Crosby, erklingt, 
dann ist Zeit für Gänsehaut. 
Natürlich kommen auch 
deutsche traditionelle Weih-
nachtslieder hinzu – mit Big-
band ein besonderes Erleb-
nis. 

Thorsten Czarkowski

Termine: „Pasternack Bigband trifft 
Klassik“, 5. Dezember, 
19.30 Uhr, Großes Haus
„Pasternack Bigband trifft The New Rat 
Pack and Friends“, 23. Dezember, 
19.30 Uhr, Großes Haus

Bandleader, Saxofonist, Moderator: Andreas Pasternack. Foto: Thomas Ullrich

Diven sterben 
einsam …

In der Kleinen Komödie lässt 
Angela Schlabinger das 
Publikum hinter die Kulis-
sen des Theaterbetriebs bli-
cken. Die Schauspielerin 
Jane Purcy Mulligan hat in 
ihrem Leben (fast) alles ge-
spielt. Nun schaut sie zurück 
und teilt dabei kräftig aus: 
gegen die junge vollbusige, 
aber talentfreie Kollegin, 
gegen alte, notgeile Inten-
danten, gegen Regisseure 
und das Publikum. An ihrer 
Seite: Shakespeare, Schiller 
und reichlich Wodka.

Termin: „Diven sterben einsam (… und 
erst, wenn sie gut ausgeleuchtet sind)“, 
25. Dezember, 18 Uhr, Kleine Komödie 
Warnemünde

Die Affäre Rue de Lourcine. F.: D. Gätjen

Anderson Lucoqui Foto: F.C. Hansa Rostock
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